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Sriebrid) ©till)elm Röitig

3)es Negers Umïefyr

©r ïjiefî ©hurd) £ongtoron unb arbeitete bei
©tilliams & ©tilliams in ©entralcitp 3ei)n ober
3toöIf Stunbcn als ©tagenroäfd)er, nid)t einmal
3ujtänbig für fleiite ^Reparaturen. ©ber mit ©Saf=

fetfd)Iaud), ©tafdReber, Steifenbürfte unb Politur
tonnte fid) ©hurd) mit jebem meffen. Seine §änbe
toaren flint, bie ©ugen fd)arf, bie fdjroarsen ©rme
glätten, roemt ber Sdjroeif; an ihnen l)erabrattn.

Srül)er hatte ©hurd) £ongtoron abenbs mit bcn
Rinbern gefpielt, unb roenn bie Rinber auf ihrer
Strohmatte lagen, hatte er ©effie, feiner Srau,
in bie ©ugen gefehen, feine grofje §anb um ihren
tleinen Staden gelegt unb fie getröftet: „©effie,
haben fie bid) roicber angepöbelt? Unb roarten
laffen in ben ©efdjäften? Unb ftehen laffen im
33ns? unb ber ©orfteljer oom ©ittjamt unb bie
©teifje auf bem Raratulbüro... " ©effies tleine
Schultern hatten ©latj an feiner ©ruft, roenn er
bie tleine ©effie umfangen hielt- Unb fie teilte

©ine riefige Üaroiue ging anfangs Januar in ber ffiegenb bes SahnRofs 3ermatt
ttieber. Sed)s ©ifenbabntoagen mürben nom Ünftbruct aus ben SdRenen gehoben

unb umgetippt. 3um ©liict gab es teine SBerletjten

^}I)otoprcB»©iIberbicnft, 3""d)

feine oerfdpnitjte fyreube, roenn er geftanb, mie
er fid) an „ben ©teifjen" gerächt habe: Schals, bie
ihm beim fjnnenputj ber ©tagen itt bie Sänger
gerieten, burd)fd)nitt er unauffällig, £eberhanb=
fdjulje ftahl er nid)t, er lieft »ur ben ©echten ober
ben £inten in feiner Dafdje oerfchroinben, toeil ihm
einleuchtete, bah ein 3urüdgebüebener $anbfd)uh
einen ©erbadjt auf DiebftalR nid)t auftommen
lieft- §anbfd)ut)e, ©rillengläfer, 3ünbfd)lüffel,3Ita=
genpapiere, ©erfidferungspolicen unb roas fid)
fonft nod) tagsüber in feinen ïafcheit angefatro
melt hatte, lieft er allabenblid) in SJtülltonnen oer=
fdfroinben. Unb ©tedjfelgelb, mit meld)em ihm
©tilliams & ©tilliams in §anbfd)iil)fäften, Sitj=
polfter ober Seitentafdjen Sailen geftellt haben
mochten, lieft er unbeachtet. Stehlen-? ©r lachte,
©tas er tat, mar mehr, ©r führte Stiche aus, mim
3ige, läd)erlid)e Stabelftidje, bie, jeber für fid),
©rger oerurfadjen mochten, nicht aber roehtaten,
bie aber alle sufammen roie ein uielfältiger SJtos=

titofd)marm „ben ©teifjen" überfielen. Denn
©hurd) £ongtoron mar ein SJtann, ber aus feiner
§eimat eine ©rfahrung in bie roeifje, gefdjniegelte

©entralcitg mitgebracht hatte.
Seine irjeintat lag jenfeits ber
pulorigen ©fd)berge,roo nichts
roädjft, meil bie Sonne ®e=

fträud) unb ©ufdjroerf oer=
borrt hatte; fie lag brunten
im Sumpfbedett, roo man ei=

genartige ©rfahrungen erroer=
ben tann, unb bie feine hieft :

Sticht fonberlid) heftige ober
gar töblidje Stiche, bie ben
eigenen Stachel im Opfer be=

laffen, roie es ber ©iene roibern
fährt; fonbern unabläffige
quälenbe,unüberfd)aubaroieh
fältige Stiche, ein §eer foldfer
Stiche - bas fd)äffte ©hurd)
£ongtoron®enugtuung, roenn
er abenbs in feiner §ütte eine
roärmenbe Dede über bie tlei=
nen Schläfer breitete, roenn
er feiner gebemütigten ©effie
3ärtlid) über bie ©tangen ftrid)
unb „SJiama!" fagte.

©tas bie ©teifjen anbetraf,

Friedrich Wilhelm König

Des Negers Umkehr

Er hies; Church Longtown und arbeitete bei
Williams & Williams in Centralcity zehn oder
zwölf Stunden als Wagenwäscher, nicht einmal
zuständig für kleine Reparaturen, Aber mit Was-
serschlauch, Waschleder, Reifenbürste und Politur
konnte sich Church mit jedem messen. Seine Hände
waren flink, die Augen scharf, die schwarzen Arme
glänzten, wenn der Schweif; an ihnen herabrann.

Früher hatte Church Longtown abends mit den
Kindern gespielt, und wenn die Kinder auf ihrer
Strohmatte lagen, hatte er Bessie, seiner Frau,
in die Augen gesehen, seine grosse Hand um ihren
kleinen Racken gelegt und sie getröstet: „Bessie,
haben sie dich wieder angepöbelt? Und warten
lassen in den Geschäften? Und stehen lassen im
Bus? und der Vorsteher vom Cityamt und die
Weihe aus dem Karakulbüro,,, " Bessies kleine
Schultern hatten Platz an seiner Brust, wenn er
die kleine Bessie umfangen hielt. Und sie teilte

Eine riesige Lawine ging anfangs Januar in der Gegend des Bahnhofs Zermatt
nieder. Sechs Eisenbahnwagen wurden vom Luftdruck aus den Schienen gehoben

und umgekippt. Zum Glück gab es keine Verletzten

seine verschmitzte Freude, wenn er gestand, wie
er sich an „den Weihen" gerächt habe: Schals, die
ihm beim Innenputz der Wagen in die Finger
gerieten, durchschnitt er unauffällig, Lederhand-
schuhe stahl er nicht, er lies; nur den Rechten oder
den Linken in seiner Tasche verschwinden, weil ihm
einleuchtete, dah ein zurückgebliebener Handschuh
einen Verdacht auf Diebstahl nicht aufkommen
lieh. Handschuhe, Brillengläser, Zündschlüssel, Wa-
genpapiere, Versicherungspolicen und was sich

sonst noch tagsüber in seinen Taschen angesam-
melt hatte, lieh er allabendlich in Mülltonnen ver-
schwinden. Und Wechselgeld, mit welchem ihm
Williams A Williams in Handschnhkästen, Sitz-
Polster oder Seitentaschen Fallen gestellt haben
mochten, lieh er unbeachtet. Stehlen-? Er lachte.
Was er tat, war mehr. Er führte Stiche aus, win-
zige, lächerliche Radelstiche, die, jeder für sich,

Arger verursachen mochten, nicht aber wehtaten,
die aber alle zusammen wie ein vielfältiger Mos-
kitoschwarm „den Weihen" überfielen. Denn
Church Longtown war ein Mann, der aus seiner
Heimat eine Erfahrung in die weihe, geschniegelte

Centralcity mitgebracht hatte.
Seine Heiniat lag jenseits der
pulvrigen Aschberge, wo nichts
wächst, weil die Sonne Ee-
sträuch und Buschwerk oer-
dorrt hatte? sie lag drunten
im Sumpfbecken, wo man ei-
genartige Erfahrungen erwer-
den kann, und die seine hieh:
Nicht sonderlich heftige oder
gar tödliche Stiche, die den
eigenen Stachel im Opfer be-
lassen, wie es der Biene wider-
fährt? sondern unablässige
quälende,unüberschaubarviel-
fältige Stiche, ein Heer solcher
Stiche - das schaffte Church
LongtownGenugtuung,wenn
er abends in seiner Hütte eine
wärmende Decke über die klei-
nen Schläfer breitete, wenn
er seiner gedemütigten Bessie
zärtlich über die Wangen strich
und „Mama!" sagte.

Was die Weihen anbetraf,



fo roar 33orftd)t ant ifMatj
unb eine unerfd)öpflicl)e
ißhontafie oomtöten,
um nicht ertappt 3U
toerben - bas mar
©hurd) ïlar. Denn es

gab ja praïtifd) nur
einen SBeifjen, bem
matt offen bie Sauft
3eigen tonnte in ganj
©entralcitt), ben - SJiif«

fiottar. Diefer unfctjein»
bare SJtann, ber ©hurd)
nidjt mal 3ur Schulter
reid)te unb ber über
bie leeren Partons uitb
ftonferoenbofeu in bie
2BeIIbted)I)ütteu ber
Sliggeroiertel ftieg, roar
nidjt gefäljrlicf). SJlan
tonnte il)n - unb Œfjurdf)

hatte bas probiert - oer=
unglimpfen unb gele= Der©Ietfherabbruhbeiïftattmart:(Strteberfd)œerftenftata[tropbeTt, öie in öen leisten

gentlid) bebro!)en, benn 3aï)ren Srf>raet3 betroffen babett.

man t)atte il)n nod} nie ^fjotopre&.ffiilberbienit, 3üticf)

ipolgeihilfe in Slnfprud)
nehmen fet)etx. Slber bas roar ein Sonberfall: unb Sßangett... roie er fie Dag um Dag gefel)en Ijatte ;

©hurd)s ©enugtuung roollte fid) nid)t red)t ein= toenn er häufiger benn je fid) ant Schalter bes

ftellen, roenn er ben SJiiffionar burd) ein paar SSiaterialbepots 3U fdfaffen gemacht hatte, bis fie
unflätige Safjbroden ge3üd)tigt hatte, bentt er fein fiädjeltt ertoiberte unb il)n eine läl)menbe
nahm ben Stiiffiouar gar nid)t ernft. Sd)am befiel. Slun roid) er ihr aus, mieb bett

Seit einer ÏBodfe fpielte ©hurd) abettbs nid)t Sd)alter bes SJlaterialbepots, hatte Sam gebun=
ntel)r mit ben üinbem, er fat) aud) 23effie nid)t gen, Hnauffd)iebbares für ihn bort ab3ut)oIen unb
inel)r in bie Stugen, er toid) ihren 33liden aus. Hub 3U quittieren. ©r ftür3te fid) in bie Arbeit, oergajf
lag er, tjalbmetertoeit oon 23effie getrennt, auf feine Spitjbübereien, arbeitete, baf) er ermattet
ber Strohmatte, feine $anb bidjt bei ber ihren, Altern fdföpfen mufete - unb oermod)te es ben=

fo taftetete er nidjt 31t 23effie hinüber, feine §attb nod) iiidjt, Siebs 33ilb, Siebs ®lid, Siebs Stimme
blieb neben ber ihren, ol)ne fyrage, ohne Seteue= oon fid) abgufchütteln. Da fajj er, ber SJlann mit
rung, ohne ©efie. Unb 23effie bemertte, toie er ber ©rfahruitg, bie er aus feiner Sumpfheimat
bie Strme unter bem Dîaden oerfd)rantte, Stunbe jenfeits ber pulorigen SIfd)berge mithergebracht
um Stunbe toad)lag, nad) hartem Strbeitstag - hatte in bie roeijfe Stabt, faff er unb fpürte einen
unb leinen Schlaf fanb. Denn oor feinem inneren unheüoollen ®ann. ©r haftete, er haftete nid)t
Huge taudjte bie 3ierlid)e, Heine Sieb auf, bie feit heimioärts, er ftrid) planlos burd) Strafen, bie ihn
einer 2Bod)e hinter bem Sdjalter bes SJiateriaH nichts angingen, fal) fid) um, als fürchte er einen
bepots bei SBilliams & SBilliams faf). 3h*e Hugen Verfolger unb muffte bodj, es toar eine Verfolgerin,
trafen fid) 3um erftenmal, als er ein neues 2Bafd)= ©r rebete lid) ein, Sieb fei 3U Saufe, Sieb bereite
Ieber holte; er fal) ihre Heine, fchroar3e Sanb bas ©ffen, Sieb lümmerte fid) nid)t um ihn. Slber
unb ihren feftcn Strut, er fal) ihre Stirn unb bas roar nicht toal)r.

1««7 G7 (ü

so war Vorsicht am Platz
und eine unerschöpfliche
Phantasie vonnöten,
um nicht ertappt zu
werden - das war
Church klar. Denn es

gab ja praktisch nur
einen Weißen, dem
man offen die Faust
zeigen konnte in ganz
Centralcity, den - Mis-
sionar. Dieser unschein-
bare Mann, der Church
nicht mal zur Schulter
reichte und der über
die leeren Kartons und
Konservendosen in die
Wellblechhütten der
Niggerviertel stieg, war
nicht gefährlich. Man
konnte ihn - und Church
hatte das probiert - ver-
unglimpfen und gele- Der Eletscherabbruch bei Mattmark: Eine der schwersten Katastrophen, die in den letzten

gentlich bedrohen, denn Jahren die Schweiz betroffen haben,

man hatte ihn noch nie Photoprek-Bàrdienst, Zürich

Polizeihilfe in Anspruch
nehmen sehen. Aber das war ein Sonderfall: und Wangen... wie er sie Tag um Tag gesehen hatte;
Churchs Genugtuung wollte sich nicht recht ein- wenn er häufiger denn je sich am Schalter des
stellen, wenn er den Missionar durch ein paar Materialdepots zu schaffen gemacht hatte, bis sie

unflätige Haßbrocken gezüchtigt hatte, denn er sein Lächeln erwiderte und ihn eine lähmende
nahm den Missionar gar nicht ernst. Scham befiel. Nun wich er ihr aus, mied den

Seit einer Woche spielte Church abends nicht Schalter des Materialdepots, hatte Sam gedun-
mehr mit den Kindern, er sah auch Bessie nicht gen, Unaufschiebbares für ihn dort abzuholen und
mehr in die Augen, er wich ihren Blicken aus. Und zu quittieren. Er stürzte sich in die Arbeit, vergaß
lag er, halbmeterweit von Bessie getrennt, auf seine Spitzbübereien, arbeitete, daß er ermattet
der Strohmatte, seine Hand dicht bei der ihren, Atem schöpfen mußte - und vermochte es den-
so tastetete er nicht zu Bessie hinüber, seine Hand noch nicht, Rebs Bild, Rebs Blick, Rebs Stimme
blieb neben der ihren, ohne Frage, ohne Beteue- von sich abzuschütteln. Da saß er, der Mann niit
rung, ohne Geste. Und Bessie bemerkte, wie er der Erfahrung, die er aus seiner Sumpfheimat
die Arme unter dem Nacken verschränkte, Stunde jenseits der pulvrigen Aschberge mithergebracht
um Stunde wachlag, nach hartem Arbeitstag - hatte in die weiße Stadt, saß er und spürte einen
und keinen Schlaf fand. Denn vor seinem inneren unheilvollen Bann. Er hastete, er hastete nicht
Auge tauchte die zierliche, kleine Neb auf, die seit heimwärts, er strich planlos durch Straßen, die ihn
einer Woche hinter dem Schalter des Material- nichts angingen, sah sich um, als fürchte er einen
depots bei Williams Williams saß. Ihre Augen Verfolger und wußte doch, es war eine Verfolgerin,
trafen sich zum erstenmal, als er ein neues Wasch- Er redete sich ein, Neb sei zu Hause, Reb bereite
leder holte; er sah ihre kleine, schwarze Hand das Essen, Reb kümmerte sich nicht um ihn. Aber
und ihren festen Arm, er sah ihre Stirn und das war nicht wahr.



(fr faï) nirî)t bic Strafen, îlutos, bie ^oli3ei=
ftreifen urtb 93affanten, bie Spielballen mit fur»
rertbeit 9Iutomatenfd)eiben, fat) nidjt bie ïteftau»
rants, 23ars, er fat) nur IReb, mol)in er flaute...
Unb er begann 30 gittern, benn er fürchtete um
Seffie unb um bie Diitber.

Da begann ©burd) in einen leictjten Dauf 311

oerfallen, er oerfud)te, bem ©efid)t 3U entrinnen,
unb es tarn ii)m nid)t ber ©ebante, bafg er bas
DRifjtrauen ber ^oli3eiftreifen erregen tönne. (fr
lief unb i)atte feine 9lid)tung nid)t oerloren, benn

Das bänifcEje Äöntgspanr befudite 9J!itte September 1965 bie
Sd)toet). >3>er bas §errfd)erpaar, begleitet non SBunbespräfibent

Xfdjubi unb feiner 5rau, beim (Smpfang in Äef)rfat).

^I)oto UH. Wt)öcgoer, üöcnt

er befaf? feine mefjr, bie er i)ätte oerlieren tonnen.
Sein fUtem ging, feine $änbe fuhren ans §er3-
(ft)urd) t>atte 9tngft. Unb coid), tnie er meinte,
feinem ©efid)t burd) eine plbtflidje ÏBenbung aus,
madfte feitab ein paar Schritte, uttb oerfd)manb
in einer offenen Dür. (fr marnid)tallein. Sd)toar3e
ftanben t)ier : SRänner, grauen - 91 e b.

2Bas roollten bie Deute I)ier? Offenbar befanb
er fid) am Stabtranb, umoeit ber 93orfiabt. Daf)
a!tmobifd)e Sd)toar3e in ©aragen 3ufarmnenta=
men, bie if)nen oon ein paar 3bealiften 3ur 93er=

fügung geftellt rourben, barüber batte
man in ber Stiggerftabt feine SBitje ge»
riffeu, uttb aud) ©burd) Dongtoron batte
barüber 2Bitfe geriffen. 9tutt ftanb er I)ier
unb fürd)tete fid), bie ©arage 3U oertaffen.
3um erftenmal, feit er an btefem 9tbenb
9BilIiams & SBilliams oerlaffen batte, ge»

mann fein 9Iuge einen feften $alt. IRebs

9tntlit) oerblafjte. 3um erftenmal er»

fannte er toieber, mas um ibn oorging.
(fr fat) einen Üftijfionar. 2Bas roollte ber?
©burd) börte ibn reben, er rebete nid)t,
er prebigte. ©burd) börte feine Stimme,
ttun unterfdjieb er 9Bort für 9Bort. SBeifj»

gott, ja, es mar ber tleine ÏRiffionar, ba
gab es leinen 3QoetfeI, ben er mebr als
einmal unflätig ocrböbnt batte. 9tber er
3ögerte, bie ©arage 3U oerlaffen. ©r batte
bas ©efübl, brausen lauere iReb. ©r blieb
unb l)örte. Der SOtiffionar betete. Unb
©burd) batte begriffen, bie Deute roarett
gegangen, bie ©arage mar leer geroor»
ben, ba ftanb nur nod) er, unb berïRiffio»
ttar taut auf ibn 31t.

„ ütergeib, SBater", ftammelte ©burd)
oerlegen. 3bnt fd)iett bie fteble oer»
fd)loffen. ©r batte riffige Dippen. §aub,
Stirn unb Schläfen maren beifj. ©r fprad)
brüd)ig: „93ater... id) bab 9lngft. 3<b
tann nid)t biuaus

„©burd) Dongtomn unb Ding ft V 9Booor
baft bu ütngft?"

„93or IReb." D13cil ber SRiffionar nid)t
miffen tonnte, bafj IReb hinter bem Sd)al=
ter bes ÜRaterialbepots oon SBUliam &
ÎBiUiams faf), ertlärte er, roas ibm in bie
Sinne tarn unb fügte, als er am ©übe

Er sah nicht die Straßen, Autos, die Polizei-
streifen und Passanten, die Spielhallen mit sur-
renden Automatenscheiben, sah nicht die Restau-
rants, Bars, er sah nur Red, wohin er schaute...
Und er begann zu zittern, denn er fürchtete um
Bessie und um die Kinder.

Da begann Church in einen leichten Lauf zu
verfallen, er versuchte, dem Gesicht zu entrinnen,
und es kam ihm nicht der Gedanke, daß er das

Mißtrauen der Polizeistreifen erregen könne. Er
lief und hatte seine Richtung nicht verloren, denn

Das dänische Königspaar besuchte Mitte September 1965 die
Schweiz. Hier das Herrscherpaar, begleitet von Bundespräsident

Tschudi und seiner Frau, beim Empfang in Kehrsatz.

er besaß ieine mehr, die er hätte verlieren können.
Sein Atem ging, seine Hände fuhren ans Herz.
Church hatte Angst. Und wich, wie er meinte,
seinem Gesicht durch eine plötzliche Wendung aus,
machte seitab ein paar Schritte, und verschwand
in einer offenen Tür. Er warnichtallein. Schwarze
standen hier: Männer, Frauen - Reb.

Was wollten die Leute hier? Offenbar befand
er sich am Stadtrand, unweit der Vorstadt. Daß
altmodische Schwarze in Garagen zusammenka-
men, die ihnen von ein paar Idealisten zur Ver-

fügung gestellt wurden, darüber hatte
man in der Niggerstadt seine Witze ge-
rissen, und auch Church Longtown hatte
darüber Witze gerissen. Nun stand er hier
und fürchtete sich, die Garage zu verlassen.
Zum erstenmal, seit er an diesem Abend
Williams ^ Williams verlassen hatte, ge-
wann sein Auge einen festen Halt. Rebs
Antlitz verblaßte. Zum erstenmal er-
kannte er wieder, was um ihn vorging.
Er sah einen Missionar. Was wollte der?
Church hörte ihn reden, er redete nicht,
er predigte. Church hörte seine Stimme,
nun unterschied er Wort für Wort. Weiß-
gott, ja, es war der kleine Missionar, da
gab es keinen Zweifel, den er mehr als
einmal unflätig verhöhnt hatte. Aber er
zögerte, die Garage zu verlassen. Er hatte
das Gefühl, draußen lauere Reb. Er blieb
und hörte. Der Missionar betete. Und
Church hatte begriffen, die Leute waren
gegangen, die Garage war leer gewor-
den, da stand nur noch er, und der Missio-
nar kam auf ihn zu.

„Verzeih, Vater", stammelte Church
verlegen. Ihm schien die Kehle ver-
schlössen. Er hatte rissige Lippen. Hand,
Stirn und Schläfen waren heiß. Er sprach

brüchig: „Vater... ich hab Angst. Ich
kann nicht hinaus -"

„Church Longtown und 'Angst? Wovor
hast du Angst?"

„Vor Reb." Weil der Missionar nicht
wissen konnte, daß Reb hinter dem Schal-
ter des Materialdepots von William 6
Williams saß, erklärte er, was ihm in die
Sinne kam und fügte, als er am Ende



roar, l)in3U : „£) Sater, id)
I)ab Smgft! Sicht nur nor
Seb

bah bu ber Serfu=
d)img rtid)t roiberftehen
rniirbeft! Daff bu fd)road)
roürbeft! Du bentft au
23e[fie unb au bcine Ain=
ber

„3d) bente au Seffie unb
mt meine Ainber

„Unb fpürft, mie ber
Serfudtcr hinter bir I)er
ift, feinen SOtantel über bid)
roirft -"

„3a, Sater, ber iöiantel
fällt über mid). Unb id)
fanit nid)t entroeid)en - "

„Du tannft, C£t)urd). ©s

gibt eine SBaffe, bie ftär»
fer ift als ber ftärtfte Ser=
fudfer... Du roeifjt aus
beiner Heimatfdfule...,
ftammft bu nid)t non brü«
ben, jenfeits ber Serge?... Son einem, ber aller
Üodung unb Serfud)ung rotberftanben hat, bie
i!)m 3U Hüffen lag, ©hurd)..."

„Son ber Sd)ule her... Sater. Sber roie foil
id) au 3hn glauben? Stan hat gefagt, ©ott fei
unfer Sater, für SLBetfje unb Sdfroarse... unb
mas gefd)iel)t hier, Sater, in Gentralcitt) SSenn
fie Seffie nerhöhnen unb fd)mähen?

SJas rnollt 3hr non uns, roarum mollt 3fu uns
©uren ©ott bringen? ÜBarurn bringt 3h? ihn nid)t
©uren Skiffen, Sater? 3ch habe Sugen im Aopf
unb fehe, roie roenige non ©ud) 311m ©ottesbienft
am Sonntag tommen... Sknn 3h* iu Suren
Siefenautos, bie id) bei SSilliams & SSilliams ge=
roafchen unb poliert habe, bah fie nur fo funteln...
am Sonntagmorgen hinausfährt, mit $idnid=
toffer unb ©ratnmophon... Sater... ©laubt
3hr, ©hurd) Aongtoron hat teine Sugen im Aopf ?"

Der SJtiffionar fd)roteg. ®r fentte ben Aopf. ©r
fprad):

„Du haft recht, ©hurd). Unfere Aeute finb nicht
beffer als eure. 3d) hin hier, bir 3U helfen. Sringt
uns bas nicht roeiter, als roeitn mir uns unfere
Sdjulben aufredjnen?"

Der Sefitier biefes Seins braucht fid) ïaum mehr Sorgen tnegen Diebftaljls 311

ntachen
^I)otopreft"$iIöcrbicn[t,

Der ffliiffionar hatte fid) deiner langen ©inlei=
tung bebient. ©hurd) œar bas ©ebet nicht frentb.
©r hatte biefes ©ebet fdfon einmal gehört, hatte
es felbft gelernt, es roaren nur 3af)re feither oer»

gangen: ein ©ebet aus feiner §eimatfd)iile. 3*
länger ber Stiffionar betete, befto leichter gerieten
oerfchiittet geglaubte ÎBorte auf ©hurd)s 3uuge.
©r fprad) Icife mit, benn er fchämte fid) nor fid)
felbft. ©r roehrte feinen ©ebanten nid)t, als fie
begannen, aus3ugleiten : bas ©ebet roollte ihm
feine §eimatfd)ule, fein Dorf, feine ©Itern oor bie
klugen fpielen. Sber ber Stiffionar betete unbeirrt:
baf? ©ott Araft fihenten möge, ber Serfuchung 3U

roiberftehen, Araft, ein reines ©eroiffett 3U be=

roal)ren, Araft, mit gagent §er3en an Seffie unb
feinen Ainbern 3U hangen. Dann fprach ber 90îif=

fioitar gemeinfam mit ©hurd) ' „Sütjre mid) nidft
in Serfud)ung!" ©hurd) fpürte, bas galt ihm!
3hm, ber unt Haaresbreite unter beut fallenbett
Sîantel bes Serfud)ers erftidt roäre. Das galt
feiner Sruft, feinen breiten Schultern, ©r tonnte
mit feinen ©ebanten nicht mehr ausbiegen, nid)t
3U Seb, nicht 3ur Heimatfd)ule, nid)t 3U feinem
Dorf... er betete. Unb als er ettbete, fpürte er
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war, hinzu - „O Vater, ich

had Angst! Nicht nur vor
Neb - "

dast du der Versu-
chung nicht widerstehen
würdest! Dast du schwach

würdest! Du denkst an
Bessie und an deine Kin-
der

„Ich denke an Bestie und
an meine Kinder -"

„Und spürst, wie der
Versucher hinter dir her
ist, seinen Mantel über dich

wirft
„Ja, Vater, der Mantel

fällt über mich. Und ich
kann nicht entweichen - "

„Du kannst, Church. Es
gibt eine Waffe, die stär-
ker ist als der stärkste Ver-
sucher... Du weifst aus
deiner Heimatschule...,
stammst du nicht von drü-
den, jenseits der Berge?... Von einein, der aller
Lockung und Versuchung widerstanden hat, die
ihm zu Fristen lag, Church..."

„Von der Schule her... Vater. Aber wie soll
ich an Ihn glauben? Man hat gesagt, Gott sei

unser Vater, für Meiste und Schwarze... und
was geschieht hier, Vater, in Centralcity? Wenn
sie Bestie verhöhnen und schmähen?

Was wollt Ihr von uns, warum wollt Ihr uns
Euren Gott bringen? Warum bringt Ihr ihn nicht
Euren Weihen, Vater? Ich habe Augen im Kopf
und sehe, wie wenige von Euch zum Gottesdienst
am Sonntag kommen... Wenn Ihr in Euren
Riesenautos, die ich bei Williams »K Williams ge-
waschen und poliert habe, dast sie nur so funkeln...
am Sonntagmorgen hinausfährt, mit Picknick-
koffer und Grammophon... Vater... Glaubt
Ihr, Church Longtown hat keine Augen im Kopf?"

Der Missionar schwieg. Er senkte den Kopf. Er
sprach:

„Du hast recht, Church. Unsere Leute sind nicht
besser als eure. Ich bin hier, dir zu helfen. Bringt
uns das nicht weiter, als wenn wir uns unsere
Schulden aufrechnen?"

Der Besitzer dieses Velos braucht sich kaum mehr Sorgen wegen Diebstahls m
machen!

Photopreß-Bilderdienst, Zürich

Der Missionar hatte sich keiner langen Einlei-
tung bedient. Church war das Gebet nicht fremd.
Er hatte dieses Gebet schon einmal gehört, hatte
es selbst gelernt, es waren nur Jahre seither ver-
gangen: ein Gebet aus seiner Heimatschule. Je
länger der Missionar betete, desto leichter gerieten
verschüttet geglaubte Worte auf Churchs Zunge.
Er sprach leise mit, denn er schämte sich vor sich

selbst. Er wehrte seinen Gedanken nicht, als sie

begannen, auszugleiten: das Gebet wollte ihm
seine Heimatschule, sein Dorf, seine Eltern vor die
Augen spielen. Aber der Missionar betete unbeirrt:
dast Gott Kraft schenken möge, der Versuchung zu
widerstehen, Kraft, ein reines Gewissen zu be-
wahren, Kraft, mit ganzem Herzen an Bestie und
seinen Kindern zu hangen. Dann sprach der Mis-
sionar gemeinsam mit Church: „Führe mich nicht
in Versuchung!" Church spürte, das galt ihm!
Ihm, der um Haaresbreite unter den? fallenden
Mantel des Versuchers erstickt wäre. Das galt
seiner Brust, seinen breiten Schultern. Er konnte
mit seinen Gedanken nicht mehr ausbiegen, nicht
zu Reb, nicht zur Heimatschule, nicht zu seinem

Dorf... er betete. Und als er endete, spürte er
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Der befcmnte Bergführer §ilti non SlIImert oerimglüdte
Ünroine. Die ganje Xalfd)aft oon £auterbrunnen gab

ipi)otopreft=23iIberbicn[t, 3ürid)

bie irjanb bes ïïJïiffionars auf feiner Schutter. Der
Bliffionar erfriert ii)m uid)t mel)r Hein unb utt=
fd)einbar. ßr trat an ßf)urd)s Seite hinaus auf bie
abeublid)e Straffe, mid) nicht non ßhurdfs Seite,
bis fie nor ber 2BeIlbled)hütte brausen in ber
Biggeroorftabt hielten. Beffie ftarrte ben 9Jtiffio=
nar mit großen Bugen an. Bud) bie Stinbcr, bie
nid)t mußten, mas gefdjetjen mar, ahnten etmas
Bujfergemöhnliches.

ßs roar fpät in ber Baci)t, als ber Bliffionar bie
Sütte oerliejf.

ßl)urd) I)atte erfahren, baff es eine ftärtereSBaffe
gibt als ben ftärtften Berfudjer. ßr ï)ielt brauffen
nor ber Sütte, beibe $änbe bes 9Biffionars ge«

fa&t.
„3hr mifjt, id) habe ßud) nie leiben tonnen."
„Soll id) baoon ffiottes SBort abhängig machen,

ßljurd) ?"

„3d) habe alle BSeijfen nid)t leiben mögen,
Bater, toeil fie Beffie oerl)öl)nt unb gefdjmäht
l)aben."

unb t)ätteft beine liebe Beffie, roenn ber
Btantel ber Berfud)ung über bid) herabgefallen

roäre, nod) tiefer ge=

fd)mäf)t, ßl)urd). SBollen
roir nidft ©ott banten, baff
er bir beigeftanben ift?
Beffie ift eine liebe grau
unb hit bir Binber ge=
fdfenft. Sie finb nid)t ge=
tauft, ßl)urd)."

„Bßenn 3h* fie tauft,
Bater..., ber Berfudfer
tann aud) einmal l)erart=
treten, nidft mat)r, Bater,
bann haben aud) fie einen
Schuf;?"

„ßinen Sd)led)tœetter=
gott, ßhurd)?" fprad) ber
'JBiffionar freunblid). 2Bie=

ber hatte er feine Bedfte
herzlich auf ßhurd)s Sd)ul=
ter gelegt. „35as ift teineam
ftänbige Sadfe, ßhurd)...
fid) nur bann feines Baters
3U entfinnen, roenn es ei=

nem fdt)Ied)t geht, roenn
man bis am Sais im

Schlamm ftedt, roenn ber Btantel über einen fällt.
ÏBenn bu toieber 3U beinern Serrtt gefunben fjaft,
ßhurd), gibt's fein Bbfpringen mehr!"

Der Bliffionar blicfte hod) 3um geftirnten 3elt.
Der 2Biberfd)ein oieler greller Betlamelampen
aus ßentralcitp 3udte in ber germe. Der Bad)t=
roinb trieb neroöfe Supfignale unb ein paar ent=

fernte Sdjallplattentlänge 3ur Borftabt herüber.
„Btüf)ten mir nicht alle als Binber bes einen

Baters oiel mehr 3ufammenhalten, ßl)urd)? Droh
unferer Schulben... unb einanber oergeben, toie
unfer Bater bir oergibt?"

Bad) einer ÏBeile nidte ber Btiffionar her^IicE) :

„Buf morgen, ßl)urd) !"
„Buf morgen, Bater!"
ßhurd) trat 3urüd in bie §ütte. ßr ftanb oor

Beffie. 3h*e tleinen Schultern hatten f3Iah an
feiner Bruft. Seine groffe $anb lag tofenb auf
ihrem Baden, als er leis, oerfd)ämt unb fefjr,
fehr Iiebeooll „Blauta" fagte.

im iblär) 1966 in einer
ihm bas Ici)te ©elcit.

3m SBeinteller. „ Bid)t 3uoieIoerbünnen, Donna
ßloira... Dent' an bie lehte BSafferrechmmg !"

Der bekannte Bergführer Hilti von Allmen verunglückte
Lawine, Die ganze Talschaft von Lauterbrunnen gab

Photopres;-Bilderdienst, Zürich

die Hand des Missionars auf seiner Schulter. Der
Missionar erschien ihm nicht mehr klein und un-
scheinbar. Er trat an Churchs Seite hinaus auf die
abendliche Straße, mich nicht von Churchs Seite,
bis sie vor der Wellblechhütte draußen in der
Niggervorstadt hielten. Bessie starrte den Missio-
nar mit großen Augen an. Auch die Kinder, die
nicht wußten, was geschehen war, ahnten etwas
Außergewöhnliches.

Es war spät in der Nacht, als der Missionar die
Hütte verließ.

Church hatte erfahren, daß es eine stärkere Waffe
gibt als den stärksten Versucher. Er hielt draußen
vor der Hütte, beide Hände des Missionars ge-
faßt-

„Ihr wißt, ich habe Euch nie leiden können."
„Soll ich davon Gottes Wort abhängig machen,

Church?"
„Ich habe alle Weißen nicht leiden mögen,

Vater, weil sie Bessie verhöhnt und geschmäht
haben."

und hättest deine liebe Bessie, wenn der
Mantel der Versuchung über dich herabgefallen

wäre, noch tiefer ge-
schmäht, Church. Wollen
wir nicht Gott danken, daß
er dir beigestanden ist?
Bessie ist eine liebe Frau
und hat dir Kinder ge-
schenkt. Sie sind nicht ge-
tauft, Church."

„Wenn Ihr sie tauft,
Vater..., der Versucher
kann auch einmal heran-
treten, nicht wahr, Vater,
dann haben auch sie einen
Schutz?"

„Einen Schlechtwetter-
gott, Church?" sprach der
Missionar freundlich. Wie-
der hatte er seine Rechte
herzlich auf Churchs Schul-
ter gelegt. „Das ist keine an-
ständige Sache, Church...
sich nur dann seines Vaters
zu entsinnen, wenn es ei-
nem schlecht geht, wenn
man bis am Hals im

Schlamm steckt, wenn der Mantel über einen fällt.
Wenn du wieder zu deinem Herrn gefunden hast,
Church, gibt's kein Abspringen mehr!"

Der Missionar blickte hoch zum gestirnten Zelt.
Der Widerschein vieler greller Reklamelampen
aus Centralcity zuckte in der Ferne. Der Nacht-
wind trieb nervöse Hupsignale und ein paar ent-
sernte Schallplattenklänge zur Vorstadt herüber.

„Müßten wir nicht alle als Kinder des einen
Vaters viel mehr zusammenhalten, Church? Trotz
unserer Schulden... und einander vergeben, wie
unser Vater dir vergibt?"

Nach einer Weile nickte der Missionar herzlich:
„Auf morgen, Church!"
„Auf morgen, Vater!"
Church trat zurück in die Hütte. Er stand vor

Bessie. Ihre kleinen Schultern hatten Platz an
seiner Brust. Seine große Hand lag kosend auf
ihrem Nacken, als er leis, verschämt und sehr,
sehr liebevoll „Mama" sagte.

im März 19KK in einer
ihm das letzte Geleit.

Im Weinkeller. „ Nicht zuviel verdünnen, Donna
Elvira... Denk' an die letzte Wasserrechnung!"
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